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Für die Zukunft der Kinder                   pour l’avenir des enfants   for the future of the children 

Brüssel, November 2008 

effe-Stellungnahme 

zu der Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament, den Rat, den 
europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der 

Regionen 

Bessere Kompetenzen für das 21. Jahrhundert: eine Agenda für die 
europäische Zusammenarbeit im Schulwesen - KOM(2008) 425 

 

Das Europäische Forum für Freiheit im Bildungswesen –effe- ist eine 
Nichtregierungsorganisation, die sich mit der Qualität und Wirksamkeit der allgemeinen 
Bildung in Europa beschäftigt. Unsere Mitglieder sind interessierte und aktive Bürger aus 
dem Bildungsbereich – Schulleiter, Lehrer, Erzieher, Bildungsorganisationen, Eltern, 
Wissenschaftler, Schüler/Kinder, Menschen aus der Bildungsverwaltung, usw. Wir sind 
offen für alle, denen Pluralität und Autonomie in der Bildung ein wichtiges Thema ist. Das 
Hauptanliegen des effe ist es, eine Vielfalt an Bildungsmöglichkeiten zu unterstützen; 
unser Fokus liegt im Primär- und Sekundärbereich.  
 
Das effe hatte sich im Herbst 2007 an der Konsultation zu „Schulen für das 21. 
Jahrhundert“ beteiligt und gehört weiterhin zu den europäischen 
Stakeholderorganisationen, deren Meinung zu den bildungspolitischen Fragen in Bezug 
auf die Bildungspolitik nach 2010 eingeholt wurden.  
 
Zunächst begrüßen wir die Mitteilung der Kommission. Es werden in ihr einige 
übergeordnete Absichten beschrieben, denen wir ohne Probleme zustimmen können. 
Dazu gehören die Intentionen, die Anzahl der Schulabbrecher zu reduzieren und 
Kinder/Jugendlichen mit besonderen Bedürfnissen zu unterstützen. So auch, dass die 
Lehrerbildung sowie die Qualität der Lehrer und sonstiger Angestellten verbessert und 
dass die Rekrutierung von Schulleitern effektiver gestaltet werden soll. 
  
Das effe stellt weiterhin sehr erfreut fest, dass einige ihrer Bemerkungen in die neue 
Mitteilung Eingang gefunden haben: so begrüßen wir sehr, dass die Kommission die 
Bildung in ihrem Zusammenhang mit Solidarität, Nachhaltigkeit und sozialer 
Zusammenhang darstellt als Rahmen, in dessen Zentrum die Selbstverwirklichung des 
Einzelnen und die Teilhabe an Bildung, Gesundheitswesen und sozialer Sicherheit steht.  
 
Das effe hat in dem Konsultationspapier vorrangig betont, dass nur eine Orientierung der 
Bildung an einem Paradigma, welches Bildung zum Wohle des Individuums anerkennt, zu 
einer gesunden Gesellschaft und so auch zu einer gesunden Wirtschaft, als Teil dieser 
Gesellschaft führen wird. Deshalb begrüßen wir sehr, dass diese Miteilung, die Förderung 
eines jeden jungen Menschen ausdrücklich betont (1.7) 
 

— 
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Die Mitteilung ist an sich die Bündelung der vorangegangenen Mitteilungen der 
Kommission sowie der Beschlüsse des Rates und des Europäischen Parlaments zu den 
acht Schlüsselkompetenzen, zu Effizienz und Gerechtigkeit in der Bildung und zu 
Verbesserung der Qualität der Lehrerbildung. Wir begrüßen diese Arbeitsweise sehr, da 
all diese Dokumente ihre Bedeutung haben und diese Mitteilung nun auf ihre Umsetzung 
abzielt.  
Das effe macht sich aber Sorgen um die Richtung der Umsetzung und den Fokus der 
Mitteilung. Im Einzelnen möchten wir deshalb Folgendes bemerken. 
 

Zu 2. Kompetenzen als Schwerpunkt: 

Wir begrüßen, dass die Kommission den allgemeinen Aufruf der Konsultationsantworten 
nach mehr Flexibilität in der Mitteilung aufgenommen hat und dass der ganzheitliche 
Ansatz sowie die Wichtigkeit der Anteilnahme aller Akteure – Lehrende, Lernende und 
Andere - betont wird. Personalisierte Lernansätze (2.9-2.11) sind unserer Meinung nach 
der einzige Weg, die Qualität der Bildung für alle zu garantieren. Weiterhin ist es auch 
erfreulich zu sehen, dass die Kommission die Mitgliedsstaaten ermahnt ihre 
Beurteilungsverfahren für die Lernergebnisse zu revidieren.  
 
Unserer Meinung nach hätte in diesem Sinne ein einziger Punkt gereicht, nämlich der der 
Anwendung eines umfassenden Ansatzes für die Kompetenzentwicklung, der sich 
erstreckt auf Lehrpläne, Lernmaterialien, Lehrerausbildung, personalisiertes Lernen und 
Beurteilungsverfahren. Das effe befürchtet nämlich, dass die Zusammenarbeit sich sonst 
zu sehr auf einzelne Kompetenzen beschränken würde und dadurch die Gesamtheit der 
Kompetenzen als Ganzes aus den Augen verloren wird. Wir würden die von der 
Europäischen Kommission vorgeschlagene Vorgehensweise für die zukünftige 
Zusammenarbeit noch stärker wie folgt auszurichten (vgl EC-Kästchen nr. 1):  
 

• Anwendung eines ganzheitlichen Ansatzes für die Implementierung der acht 
Schlüsselkompetenzen, der sich erstreckt auf Lehrpläne, Lernmaterialien, 
Lehrerausbildung, Lehrerfortbildung, personalisiertes Lernen und 
Beurteilungsverfahren 

 
Die beiden ersten Punkte der Agenda sind hierin erhalten und bedingen keine 
besondere Hervorhebung.   
 

Zu 3. Hochwertiges Lernangebot für alle Schülerinnen und Schüler 

Zu Recht bemerkt die Kommission, dass das Qualitätsgefälle zwischen den Schulen 
ausgeglichen werden sollte und legt den Mitgliedstaaten nahe, Disparitäten zu 
verringern und die Beteiligung der Schüler mit niedrigerem Leistungsniveau zu verbessern 
(3.1). Das effe würde sich allerdings wünschen, dass die Kommission den nationalen 
Entscheidungsträgern nahe legt, hierbei die Möglichkeiten für Initiativen aus der 
Zivilgesellschaft zu würdigen und zu unterstützen, auch finanziell. Gerade die Nicht-
Unterstützung des Staates solcher wertvollen Alternativen, die oft sehr gute Erfahrungen 
im Bereich pädagogischer Ansätze aufzuweisen haben, wirkt einer Ungleichheit des 
Zugangs für alle in die Hand. (3.2) 
 
Zu Recht bemerkt die Kommission weiterhin, dass Vorschulerziehung die 
Bildungsbenachteiligung von Kindern aus einkommensschwachen Gruppen und 
Minderheitengruppen verringern, das belegen viele Studien (3.4-3.5). Große Vorsicht ist 
jedoch geboten: Vorschulerziehung ist keine Schule. Ein zu großer Aktionismus, 
insbesondere in Bezug auf die zu frühe Ausbildung des Intellekts unter Missachtung des 
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Spieltriebs, könnte negativ wirken und vielen Kindern schon im frühesten Alter, die Lust 
auf Lernen und auf Schule nehmen.  
Deshalb meint das effe, dass es eines der wichtigsten Elemente für Qualität in den 
Bildungssystemen ist, sich bewusst zu machen, was den Kindern, vom kleinsten Alter bis 
zur Adoleszenz, Freude am Lernen bereitet und was die Lernenden in ihren starken Seiten 
fördert. Die Hirnforschung kann da behilflich sein, denn sie hat es deutlich belegt: Freude 
am Lernen macht Lust auf Lernen. Das ist der Schlüssel.  
 
Praktisch meinen wir, dass eine allzu starke Fokussierung auf die kognitiven Fächer und 
Fähigkeiten nicht unbedingt zur Erweiterung dieses Ziels – die Lust am Lernen - beitragen 
wird und dass eine stärkere Gewichtung der kreativen und praktischen Fächer helfen 
kann, Frustrationen einiger Schüler entgegenzuwirken. Wir meinen auch, dass nicht alle 
Schüler Nutzen daraus ziehen, in den allgemeinen Unterricht integriert zu sein (3.17); eine 
Offenheit und Unterstützung vielerlei Bildungsmöglichkeiten soll deshalb von Staatswegen 
gegeben bleiben.  
 
Weiterhin sehen wir Bedarf an einer gründlichen Revision des Testens und zählbaren 
Bewertens. Tests ersticken das Lernen. Immer mehr Zeit wird für Tests verwendet statt für 
die eigentliche Ausbildung, und Tests lassen viele Kinder zu Versagern werden.  
 
Der allerwichtigste Faktor allerdings, um die Lust auf Lernen zu stärken, ist der persönliche 
Faktor: der Lehrer/die Lehrerin. Mit ihnen steht oder fällt vieles.  
Das effe würde deshalb die von der Europäischen Kommission vorgeschlagene 
Vorgehensweise für die zukünftige Zusammenarbeit noch stärker wie folgt ausrichten (vgl 
EC-Kästchen nr. 2):  
 

• Ausweitung des Zugangs zu einer kindgerechten und altersentsprechenden 
hochwertigen Vorschulerziehung auf alle Kinder, 

• Messung und Verbesserung der Gerechtigkeitswirkung der Schulsysteme und 
Streben nach Qualitätsverbesserung aller Schulen, 

• Durch die Schulsysteme gewährleistete Erleichterung eines erfolgreichen 
Übergangs zwischen verschiedenen Schultypen und –stufen sowie zur 
(beruflichen) Weiterbildung, 

• Verringerung des Schulabbruchs, hauptsächlich durch Früherkennung und gezielt 
eingesetzte pädagogische Konzepte 

• Personalisierte Lernansätze für alle 
 

Zu 4. Lehrkräfte und Schulpersonal 

Die Erkenntnisse, die die Kommission aus Studien und auch aus der Konsultation holt, 
unterschreibt auch das effe. Unserer Meinung nach liegt ein signifikantes Problem der 
Qualität der Lehrerausbildung darin, dass die Lehrerausbildung zu sehr auf akademische 
Fähigkeiten aufgebaut und zu einem weitaus geringeren Teil auf pädagogisches, 
kreatives, soziologisches und psychologisches Training oder auf handwerkliche Übungen 
ausgelegt ist.  
 
Die Lehrerausbildung sollte Diskussionen über alternative Strategien und Pädagogiken 
beinhalten, um das Schulpersonal auf die Situationen vorzubereiten, denen es sich stellen 
muss. Anstatt eine einheitliche Sicht auf Erziehung und Bildung anzubieten, sollte Vielfalt 
in Bildung und Ausbildung als eine Stärke gesehen werden. Wir empfehlen daher, 
folgende Aspekte als wichtige Bestandteile der Lehrerausbildung zu betrachten: 
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o Eine akademische Ausbildung, die zugleich auch eine Praxisorientierte Ausbildung ist, 
mit Schulpraxis und Austausch mit erfahrenen Lehrern 

o Pädagogische Theorie und die Entwicklung des Kindes sollten den gleichen 
Stellenwert wie die akademische Ausbildung haben.  

o Die kognitiven Fächer brauchen Raum, um Phantasie  und Intuition zu entwickeln und 
den Lehrer darin zu unterstützen, Lehrplan-übergreifende Schlüsselkompetenzen zu 
erlangen.  

o Fächerübergreifender Unterricht soll entweder als Fach angedacht oder im Lehrplan 
erhalten sein 

Weitere wichtige Themen für den Lehrerberuf sind außerdem: 
o Zeit für regelmäßige Weiterbildung und Kooperation. Die Nachhaltigkeit der 

Professionalität im Lehrerberuf sollte abgesichert sein durch selbstorganisierte sowie 
angebotene Weiterbildungsmöglichkeiten. Weiterbildung sollte auf den Bedarf jedes 
einzelnen Lehrers in persönlicher wie beruflicher Sicht ausgerichtet sein. Regelmäßige 
Weiterbildung sollte als ein bedeutender Teil der Arbeitszeit von Lehrern und 
Ausbildern angesehen werden.  

o Öffentliche Wertschätzung und Anerkennung der Arbeit der Lehrer, die sich in guten 
Arbeitsbedingungen und angemessener Vergütung ausdrückt. 

o Die Kooperation des Lehrpersonals und der Schule mit den Eltern, den Elternvereinen, 
der lokalen Gemeinde, etc. Schule soll keine Insel sein, sondern Teil der Gesellschaft. 

 
Wir empfinden die Empfehlungen der Kommission für die zukünftige Zusammenarbeit in 
diesem Falle als zu einseitig. Im Prinzip meinen wir, dass die acht Schlüsselkompetenzen 
auch als Basis der zukünftigen Lehrerausbildung dienen könnten. Das effe empfiehlt 
daher die von der Europäischen Kommission vorgeschlagene Vorgehensweise für die 
zukünftige Zusammenarbeit noch stärker wie folgt auszurichten (vgl EC-Kästchen nr. 3):  
 

• Anwendung eines ganzheitlichen Ansatzes für die Implementierung der acht 
Schlüsselkompetenzen in der Lehrerausbildung und in der Lehrerfortbildung 

• Fokussierung auf pädagogische Ansätze in der Lehrerausbildung und 
Lehrerfortbildung zur Verbesserung der Lust am Lernen bei den Schülern 

• Erhöhung des gesellschaftlichen Status der Lehrer, durch eine Überprüfung der 
Studienanforderungen und Einstellungsverfahren für Lehrkräfte sowie durch eine 
geeignete Entlohnung,  

• Angemessenen Anreiz gewähren, um gute Lehrer für Schulen zu gewinnen, in 
denen die Herausforderungen besonders groß sind, und 

• Verbesserung der Einstellungsverfahren und der Ausbildung für Schulleiter und 
Fokussierung ihrer Tätigkeit darauf, zu den Lernerfolgen der Schüler und zur 
Weiterentwicklung des Schulpersonals beizutragen. 

 

Abschließende Bemerkung 

Zum Schluss möchten wir noch mal nahe legen, dass bei der Suche und Verbreitung von 
Best Practices den Mitgliedstaaten empfohlen werden sollte, Beispiele aus allen Schulen 
und Lernorganisationen zu beziehen, nicht nur aus staatlichen Schulen. Wir schlagen 
deshalb auch vor, dass z.B. Eurydice nicht nur Informationen von staatlichen Schulen 
sammelt, sondern von einer Vielzahl von Bildungseinrichtungen. 
 

Karel Rýdl Ingo Krampen, Birte Lund, Nana Göbel, 
Jürgen Erdmenger 

Lies Feron 

President effe for the effe-Board effe-coordinator 

 


